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Die bürgerliche Dienstpflicht von 1 7�3 .

Licrschiedenllich find die Bebaupmngen ausgclaucht , der Gesetz¬
entwurf über den »vaicrländisckien Hilfsdienst " sei ettvaS Neues , Un -
crhörisS und in der Weltgeschichte noch nie Dagewesenes . Das ist
ein Irrtum , denn mit Fug und Recht hätten sich seine Begründer
auf das Jahr 1733 berufen können , da der franzöfische National -
konvcnt ein ähnliches Gesetz beichlost .

Die große Revolution schuf überhaupt erst die Möglichkeit ,
Massen . Millionen in die Wagschale zu werfen , um weltgeschichtliche
Entscheidungen herbeizuführen . Früher waren die Lose über die
Welt stets von einer lächerlichen Minderzahl geworfen worden , denn
im Zeitalter der Naturalwirtschaft fehlten in dem . ünnbevölkerten
Europa alle Voraussetzungen zur Aufstellung . Besoldung und Ver -
Pflegling großer Heere . Mit 5000 Streitern richtete Karl der Große
fem Wellreich aus , knapp dreimal soviel zählte Gustav Adolf , als er
m Deutschland einfiel , und selbst dem hochentwickelten franzöfischen
Einheitsstaat unter Ludwig XIV . war es nie möglich , 70 000
bis 80 000 Mann auf einem cngbegrcnzten Kriegsschauplatz
zu bestimmtem Zweck zusammenzufassen . Solange ihr Vater -
landsgefühl und Rechtsbewußlsein nicht inneivohnten , backte
die Masse des Volkes auch gar nicht daran , am KriegShand -
werk teilzunehmen . Noch im achtzehnten Jahrhundert war es all -
gemein gültiger Grundsatz , daß der Bürger gar nicht inerken solle ,
wenn der Soldat Krieg führe . Darum waren in dieser Zeit die
auszubringenden Kräfte in jeder Hinsicht äußerst schwach . Wie ein
grotesker Witz mag den Zeitgenossen die großartige Organisation
von 1316 , die das Unmögliche möglich macht und den letzten Arm
heranholt , die Tatsache im Ohr klrngen , daß Marlborough die Zug -
Pferde sür sein schweres Geschütz bei der Belagerung von Saarlouis
mit aller Anstrengung nicht zusammenbekommen konnte , und haß
eine Verordnung des alten Fritz in Kriegszciien die Aushebung von
Inländern streng untersagte ; Kriege führte man mit geworbenen
Ausländern , die eigenen Landeskinder brauchte man für dos Wirt -
schastslebcn .

Die Revolution wälzte das alles um : statt gekaufter oder ge -
preßler , mit der Fuchtel zusammengehaltener Soldknechte schickte sie
freie französische Bürger ins Feld , denn mit dem Recht , das ihm
der Slaar verlieh , erhielt der Bürger jetzt die Pflicht , den Staat zu
verteidigen . Das starke Vaterlandsgcfübl , toie es in der Marseillaise
zuin Ausdruck kam , schuf die Möglichkeit , Massenbeere auf
die Beine zu bringen und sie nach neuen strategischen und
taktischen Gesetzen marschieren und kämpfen zu lassen . Dieses ,
die Ilebcrlegenhcir der Zahl und der Gefcchlsweise begründete den
Vorteil der Revoluiionsheere über die Truppen der Feudalmächte ,
die , nach einem Wort von Georg Christoph Lichtenberg , einen
Kreuzzug nach dem heiligen Grab des Königtums unternommen
Harken . Aber Armeen aus der Erde zu stampfen , zu kleiden , zu
nähren , zu bewaffnen und auszubilden , war auch für die Republik
kein Kinderspiel ; es bedurfte äußerster Kraftanstrengung . Zudem
widerstrebte Zwang gerade dem innersten Wesen dieser bürgerlichen
Revolution , die die Befreiung des einzelnen aus dem Zwang der
feudalen Gesellschaftsordnung umschloß . Aber Nor kennt lein Gebot .
Da die Losung : DaS Vaterland in Gefahr I und der Aufruf der
Freiwilligen , wie� es 1791 und 1732 geschehen , allein keine ge -
nügendcn Ergebniffe gebracht hatten , verlangten die Jakobiner immer
stürmischer , daß mit dem Massenaufgebot , der Nutzbarmachung
aller Kräfte , Ernst gemacht werde . Danton schlug denn vor , „die
Wärme des Apostolals der Freiheit mit der Strenge deS Gesetzes
zu vereinigen " , und Barrere , der das Gebot der Stunde in den
Satz preßte : » Die Republik ist nur eine große belagerte Stadl , deshalb
muß Frankreich ein einziges Kriegslager werden " , verlas am 23 . August
1793 im Konvent das berühmte Gesetz , das auch die bürgerliche
Dienstpflicht für Männer und Frauen festsetzte und das be -
summte :

. BiS die Feinde vom Gebiet der Republik verjagt sind , haben
sich alle Franzosen zur ständigen Verfügung für den Heeresdienst zu
halten .

1. Die jungen Männer kommen an die Front .
2. Die verheirateten Männer schmieden Waffen und führen

Lebensmittel zu.
3. Die Frauen verfertigen Zelte und Uniformen und verrichten

Dienstleistungen in den Lazaretten .
4. Die Kinder zupfen aus altem Linnen Scharpie .
Z. Die Greife lassen sich auf die öffentlichen Plätze tragen , um

zur Tapferkeit , zum Haß gegen die Könige und zur Anhänglichkeit an
drc Republik aufzumuntern .

6. Die Staatsgebäude werden in Kasernen verwandelt . "
Wenn vor dem 14. Juli 1790 , dem Tage der ersten Feier des

Baslillensturms , ganz Paris in schöner Begeisterung mit Hacke und
Schaufel auf daS Marsfeld geströmt war . um aus freien Stücken
die Vorbereitungen zum Fest zu fördern , so ward jetzt die Zeit
der freiwilligen Arbeitsleistung durch den harten Zivang zur

Arbeitsleistung abgelöst . Der Staat nahm sich das Recht ,
jedem eine beliebige Arbeit zuzuweisen ; wer sich der ihm aus -
erlegten Pflicht zu entziehen suchte , verfiel strenger Strafe . Zwei -
hundertfünfzig Schmiedewerkstälten wurden im Luremburggarten und
an der Tuilerienmauer ausgestellt , um Gewehrläufe zu schinieden .
Tie Büchsenmacher , Schmiede , Schlosser , Schneider und Schuhmacher
berief ein Dekret vom 14. Venlose des Jahres II . in den Hauplort
des Bezirks , in dem sie wohnten ; gruppenweise wurden sie in
öffentlichen Gebäuden untergebracht und mit der erforderlichen
Arbeit betraut . Eine andere Verordnung vom 29. September 1733

nahm in Anspruch alle , . die mit der Bereitung , der Versendung und
dem Verkauf der notwendigsten Lebensmittel und der anderen

wichtigen Waren zu tun haben " ; sie verwandelten sich über Nacht
aus selbständigen Gewerbetreibenden , Handwerkern oder Arbeitern
in Angestellte deS Staates , denen ihr Pflichtenkreis genau vor -

geschrieben war . Desgleichen wurde die Bevölkerung ganzer Ge -
meinden von Staatswegen auf die Felder beordert , um die Ernte
einzuheimsen und in öffentlichen Vorratshäusern zu bergen . Hand
in Hand damit ging die Beschlagnahme aller Gegenstände , die zum
Hecresbedars nötig waren . Es handelte sich dabei nicht allein
uin Lebensmittel und Kleidungsstücke , sondern die Beschaffung der
Waffen und des Schießbedarfs spielte eine fast noch größere Rolle .
Da verfügte eine Verordnung deS Konvents , daß alle bronzenen
Denkmäler , „errichtet dem Hochmut , dem Vorurteil und der

Tyrannei " , in Kanonen umzugießen seien . Denselben Weg wanderten
die Kirchenglocken , und wo das nicht ausreichte , holte man , wie im

Straßburger Bezirk , „Küchengeschirr , Kochkessel , Broipsannen , Kasse -
rolcn , Zuber und andere Gefäße aus Kupfer und Blei " aus den

Haushaltungen heraus . Ja , um Salpeter zur Pulverbereilung zu
gewinnen , befahl der Konvent , den Fußboden der Keller aus -

zulaupen !
? iber obwohl sich hinter der Ausführung dieser Dekrete und

Verfügungen drohend die Guillotine erhob , gab es Lücken und

Hintertüren , durch die mau schlüpfen konnte . Auch hier wurde
nichts so heiß gegessen , wie es gekocht war , und wenn
sich reaktionäre Schriftsteller darüber beklagten , daß in Nar -
bonne auf Geheiß eines KonventsvcrtreterS Bürger und

Bürgerinnen Lebensbedarf für die Truppen von Kähnen auf Last -
fuhrwerke umladen mußten , so hat Krapotkin mit seiner
Verinutung wohl reckt , daß sich kein „ Muscadin " , wir würden

sagen : keiner von den „ oberen Zehntausend " , auf den Kais ein -
gefunden haben werde . Im ganzen aber wurden die Gesetze über
Massenaufgebot und Zivildienstpflicht entschlossen angewandt , mit
dem Erfolge , daß das Land sich seiner Widersacher erwehren konnte ,
die ihm . auf Englands Antrieb zumeist , wirtschaftliche und politische
Vernichtung zugeickworen hatten . Und darauf kam es an !

Und darauf kommt es auch heule an I H. W.

kleines Feuilleton .
Komgl . Schauspielhans : Thoma - Menö .

Von jener ganz frei und zwanglos strömenden Laune , durch die

Thomas „ Goldene Medaille " und „ Erster Klaffe " den Hörer in einen

Zustand innigen Behagens setzt , ist in seinen neuesten Einaktern nicht
allzu viel zu spüren . Tie Darstellung im Königl . Schauspielhaus , so
trefflich sie jedem Winke deS Verfassers nachkam , brachte es doch nur
in ziemlich eng gezogenen Grenzen zu einem Heiterkeitserfolg . Und
in dem Mitlelstücke : „ Dichters Ehrentag " , blieb ein solcher
aus . Die neuerdings in Aufnahme gekommene Mode , den 50. Ge¬
burlstag berühmter Autoren inil Festartikeln in der Presse zu be -
gehen , wird da zu einer Satire auf jene reklamesüchtigen Kreise , die
sich um die berühmten Namen drängen , ausgenutzt . Ein hübscher
Einfall , dem aber keine entsprechend lustige Erfindung zur Seite steht .
Die Hauptfigur ist der posierende Theaterdireklor , der sich brüstet ,
in unentwegtem Ringen nach hohen künstlerischen Idealen durch
seine Bühne dein Jubilar den Weg zum Herzen des
Volkes aeebnet zu haben und der �

dabei mit ganz dem¬
selben Eifer jedem kassenfüllcnden Schwanke nachläuft . Er
bleibt in der farbigen Beweglichkeit der Karikatur hinter
einem Direktorentyp , wie ihn z. B. Bahr in seiner „ Gelben
Nachtigall " gezetchnci , wen zurück . Und auch der sonstige Verehrer -
schwärm sowie die Festrede eines grünen Jünglings , ist nur . mit
müßigein Humor ausgestaltel .

Viel frischer und geschickter in der Führung der Situation war
der erste Einakter „ Die kleinen V e r lo a n d t e n ". Er bot in
der Figur des würdigen Regierungsrats , den die Frau Gemahlin
sür den Empfang eines Bewerbers um die Hand des TöchtcrchcnS
ausführlich instruiert ( Ledebur ) und in dem unvermutet herein -
schneienden verivandljchaftlichen Ehepaar ( Tilla D u r i e u x und
Herr Z i m »i e r iit a n n ) einige sebr dankbare und ausgezeichnet
dargestellte lliollcn . Mitten unter den Borbeitungcn erscheint die
liebenswürdige und standesgemäß verheiratete Schwester . Wie die

loj Ums Menschentum .
Ein Cchiller - Roman von Walter von Molo .

„ Man darf ' s vor den Kindern nicht sagen , um sich nicht
selbst zu faibilicrci� ( ciue schwäche zugeben ) : unser Herzog
ist ein Tyrann ! Seine Schulden gegen mich hat er noch
nicht bezahlt ; hier und da tröpfelt ' s allerguädigst aus der

licrzoglichcu Kassa . In fünf Minuten aber verschenket er

fünfzigtausend Taler und noch viel mehr an seilte Maitressen ,
derweil die ihm angetraute Frau Herzogin außer Landes

sitzet . Gehöret sich
"

das ? Durchs Erntefcld gehen die

herzoglichen Wege und die Bauern müssen zinsen und

fronen und schleppen vor seine Solitüde ( Schloß ) . Die Stände

Petitionieren zu Wien . Zu Wien ! Bisher haben sie erreichet ,

daß der Rieger vom Hohcntlviel entlassen wurde . Ein Ver -

leumdeter , der unschuldig fünf Jahre im Kerker saß , wird

befreiet ! Ist das deS Schweißes der Edlen wert ? Recht hat
der Vetter , daß er außer Landes ging ! — Ach WaS ! " ein

Jaustschlag zerschellte das glattgestrichene Federbett , »heut ' bin

ich wankelmütig , wie ein altes Weib . Literatur ist nicht vor
unser einen , sie� machet unruhig und unzufrieden . Ein

Lfsizicr hat s Maul zu halten und weiter zu parieren .
Ich kommandier ' mir selbst wie meinen Musketiers : den Hahn
in Ruh ! Den Ladestock an seinen Ort ! Präsentiert daS
Gewehr ! — Gute Nacht ! " und ein wütender Atcmstoß , aus

geknechteter Brust , mordete jäh die friedliche Kcrzenflamme .
Mit großen , suchenden Augen starrte Fritz Schiller in den

aufsteigenden Mond .

Seine Welt stand vor ihm ; mit bangenden Augen er -
kannte er sie .

*

» Setze wir uns ein bißle nieder, " sagte Elwert ver -
d rossen und stand schwitzend still , „ der Hoven muß gleich
komme . "

, Fritz Schiller schüttelte den Kopf . „ Aber ich seh' ihn
früher , wenn ich weiter geh' ! "

„Willscht vielleicht aus d' Solitüd ' nauf lause ? Hier
stehscht ' n grab ' so gut . wenn er kommt . Ich geh ' nicht weiter !
Wenn d nur net folge willscht . Schiller , renn ' nur allein . "
Elwert suchte sich, seitwärts der Ehaussce , ein kühles Fleckleiu ,
wohin die heiße Sonne nicht reichen konnte . Hart und staubig

�5? ' ,�?ur8crabc Straße in der flimmernden Mittagsglut .
Die Schöpfung sott .

'

. . . Hast ' denn den Hoven nicht lieb ? Elwert , was bist sür
ein Mensch ? Komm ! Der Hoven ist unser Freund ! "

„ Schon ; aber ich brauch ' mir dcswege kein Sonncnschtich
z' hole . "

Kopsschüttelnd und bitter lächelnd sah Schiller die reglose
Allee entlang . Niemand kam ! Er preßte die trocknen Lippen
aufeinander , in seinen Augen war es wie Verzweiflung . Neben
dem nächststehcnden Baum ließ er sich unwillig niedergleiten .
Mit hochgczogenen Knien lehnte er den Rücken an den kan -

tigcn Stamm . Ter heiße Blick starrte die Straße cutlang .
Niemand kam . Hätte er doch die Kraft , das Schicksal zu
zwingen ! Er biß die Zähne aufeinander und dachte krampf -
hait erregt seinen Wunsch , als hätte er die Macht , ihn zu er -
füllen : Hoven soll jetzt mit seinem Vater auf der Straße
kommen ! Sogleich ! ! Weit tat er die Augen auf : Nie -
mand kam !

Elwert nahm in beschaulicher Gedankenleere seinen Kreuzer -
wecken vor und aß ihn mit Appetit . Dann suchte er eine be -
guemcre Stellung und sah unsicher zu seinem Freund hinüber .
Der war heute wieder wunderlich . Was hatte er nur ? Mit
der Zunge schmatzend , säuberte Elwert noch die Zähne , dann

begann er seine hilflose Trostesredc , die mehr einem dunkeln

Pflichtgefühl , als dem Herzen entsprang :
„ Tu mußt nicht traurig sein , Schiller , und jetzt die ganze

Welt schwarz sehe , weil dein Großvater g' schtorve ischt . Der

hat ' S überschtandc und ischt im Himmel drin . Ilnd der Hoven
kommt schon wieder ; was sollt ' ihm denn geschehe sein ? Sei

nicht so ein Kopf - durch - die - Wand ! Hörst ' ? "

Fritz Schiller sah , daß die Mücken unablässig in der

blauen Sommerluft tanzte ». Er saß regungslos .
„ Hörst ! ! ? "

Fritz Schiller wandte langsam die Augen : die starre

Verschlossenheit seines mageren Gesichtes wandelte sich in die

heiße , tiesstgeborene Frage . Er sagte leise : „ Elwert , es stehet
nicht dafür , gelt : nein ? Wenn wir alle sterben müssen wie
das Vieh , ivofür bemühen wir unS ? Wofür Hab ' ich das
neue Schwesterlc Charlotte bekommen ? Wofür mach ' ich
jedes Jähr mein Landexamcu und Hab' Angst , daß
ich Wochen lang vorher nimmer schlafen kann ?
Warum steh ' ich früh auf und lern ' , wenn ich doch
noch schlaf Hab ' zum Umfallen ? Wofür quälet man
uns so ? Im Tode sind wir alle gleich . Alles ist Rauch
und Verwesung . Das Glühendste . Schönste trägt den Tod

verlegenen Ausflüchte des RegierungsratS den lange aufgestapelten ,
in allerhand pikierten Reden loenerleuchtenden Zorn der giftig -

neidischen und „leidenichäftlicken " Babette zum Sieden bringen , wie

sie, schnell die Lage überblickend , beim Kommen des Bewerbers ihr

boshafres Geplänkel fortsetzt , daS kam im rspiel der Durieux ergötz -

lich echt und amüsant heraus .
Mit „ Braut schau " , einer Skizze ans dem bayernchen

Bauernleben , schloß der Abend . Bauer und Bäuerin , die sich aufs

Altenteil zurückziehen wollen , haben heimlich nebeneinander je eine

besondere Braut für ihren Sohn in Aussicht genommen , die sich nun

unier männlicher Obhut im Hause präsentieren soll . Die Hecken

Schönen treffen da zusammen , und zwischen ihren mann -

lichen Begleitern entspinnt sich alsbald ein gewalliger
Streit . Bis endlich die drille und die rechte kommt ,
die sich der Sobn im stillen selber ausgewählt . Die Szenen
enthalien eine Fülle scharf gejebener Charallerzüge und einzelne sehr

drollige Momente . Glänzend vor allem war Fräulein T h i m i g
als erstes flachshaariges , einfällig - schüchternes , m wollene Tücher

eingewickellcs Brautcxemplar . Sehr gut auch Frau Conrad als

alte , freundliche Bäuerin und die übrigen Figuren . Aber eine gc -
wisse Breite und die absichtsvollen Unwahrscheinlichkelten der

Situation ließen es zu keiner vollen Wirkung kommen . äü

<kin unerschöpfliches Nahrungsmittel .
Zur Ebbezeit liegen an der deutsche » Nordseeküste unüberseh -

bare Muschelbänke mit ungezählten Millionen wohlausgebildeter
Muscheln trocken ? Jedermann zugänglich , da. ohne daß — von den

Schwärmen kreischender Vögel , die hier ihre Nahrung suchen , abge -

sehen — ein Bewerber für das freigebig ausgebreitete Strandgut

zu bemerken wäre . Wenigstens gehörte dieser Umstand noch in das

Friedensbild unseres Strandlebens . Die Not des Krieges hat das

dämmernde Verständnis , daß hier gewaltige Mengen bekömmlicher

Nahrung brach liegen , schneller zur Klärung gebracht , als es wohl
sonst geschehen wäre . Dock darf der bisherige Fang , der auf
20 000 Zentner im Jahre geschätzt wird , noch leicht verhundertfacht
werden , ohne daß eine bedeutsame Abnahme der Bänke zu
gewirligen ist . Die Unerschöpflichkeit dieser nur wenig Bearbeitung
beanspruchenden Nalurgabe wird durch die zu begrüßende Tätigkeit
der iieugegründcten Muschelkonserveniabriken noch bei weitem nicht

entsprechend genutzt . An der Rentabilität nock weiterer privater und
kommunaler Unternehmungen ist nicht zu zweifeln , umsoweniger als

die Güte der Muscheln durch den Fang kaum nachlassen dürste und
neben den ebbefreien Muschelbänken noch immer die im tieferen

Wasser gelegenen Bänke , bei denen die größere Fangarbeit durch
die besondere Größe und Zartheit der Muscheln aus -

geglichen wird , zur Verfügung stehen . Die Verwendung ist zudem ,
wie Philippsen im „ Prometheus " besonders hervorhebt , nicht auf die

Verwertung als Speise beschränkt . Die vermahlene Schale ist wegen
ihres Kalkreichwms für Geflügel zur Förderung des Eierlegens zu
empieblen und kann auch als Dünger für Felder dienen . Die gc -
trockneten Tiere bilden ebenfalls ein vorzügliches Kraftfutter . � Die

Veiarbeilung in der Küche ist überaus vielgestaltig , gleichgültig , ob
die frischen , getrockneten oder bereits in Konservenform verpackten
Tiere zur Verfügung stehen . Man kann sie gedämpft , gekocht , ge¬
schmort , in Suppentorm , als Nagour oder Gelee essen . Wichtig ist
beim Fang nur , daß die Muscheln nicht aus stagnierendem Wasier

stammen , da sich dorr in ihnen das sogenannte Micsmuschelgisl bilden

kann . _
E.

Nottze » .
— K u li st ch r o n i k. Im Kupfersichkabinett sind die Redie -

rungcn und Sterndrucke von Kate Kollwitz ausgestellt .
- - W i l d g a n s' Armut , dieses eigene Wege gehende Drama ,

wird vom Direktor Licho - Dresdcn in den Kammerspielen inszeniert
werden . — Damit beginnt man in Berlin endlich , das Drama der

Schaffeickcu von heute einzuführen .
— Ein B n s ch - A b e n d. Kann man Wilhelm Busch bor -

lesen — ohne seine Bilder zu zeigen ? Mancher mag das bezweifeln
und darauf pochen , daß Bilder und Versfolge so bei ihm verwachsen
sei , daß eins vom andern sich nicht trennen lasse und daß sei » Huinor
gerade in der genialen Vereinigung von Wort und Bild bestünde .
Und dock gebt es und — lohnt sich. Rest Langer bewies es am Diens -

tag im Choralionsaal . Freilich muß man die rechte Wahl treffen ,
die stilleren Strecken der liefsinnig - boshasten Einleitungen zu den nach -

folgenden Hagelwettern dramatischer Entladungen und vor allem die
viel zu wenig bekannten reinen Dichtungen aus der „Kritik deS Herzens " .
in denen sich erst der ganze Busch ausspricht . Frau Langer liegt das

Spitzbübische und Lausbubigc vortrefflich , sie wcrß die kecke Pointe mit .
der unschuldigsten Miene loszulassen und ihrMienen - und Gebärdenspicl
ist wie geschaffen , die „ fromme Helene " so gut wie deren moralin -
sauren Widerpart zu charatlerisieren . In Wilhelm Büschs treff -
sicheren Versen rreiben viele Teusclchen ihr Spiel : von der bös -
baiten Schadenfreude bis zum feinsteit Humor . Manche davon weiß
Rest Langer einzmangen .

int Leibe . Die Sonn ' , der Planetenherrscher , auch sie stirbt
jeden Tag . Ach , Elwert , aber sie glühet vorher und gleißet ,
sie stirbt wie ein Held . Ach, stürben wir so der Erlösung zu
und ließen das Jammertal , in den : Pedanten prügeln und
keine Erlösung blüht . Warum bläst nicht die Posaune und

schaukelt noch nicht die Wage des jüngsten Gerichts ? Ich bin

gerüstet und Hab ' nur die Hoffnung zu Gott , daß er mich bald
vom rauschenden Felde der�Sündc erhöbe . Es ist alles schal
und leer , eS wird keine Tugend belohnt und keine Träne

getrocknet . Elwert , Elwert , verlaß ' nnch nicht , bleib du mein

Freund ! Ich Hab ' so unsäglich EechwereS zu tragen auf
meinem Leidensweg . " Und er schluchzte an seines Freundes
Brust und uniklammerte den betroffenen , angespannten Hals
deS andern , als drohte die Hölle hinter ihm aus tausend
Schlünden hervor .

„ Ja , freilich , ja , freilich , Schiller , bleib ' ich dein Freund, "
sagte Elwert leer ; er dachte daran , daß der Schiller immer
beim Marbclspicl gewann , weil er so große Hände hatte und

so stets die zwei feindlichen Kugeln mit seiner Spanne be ?
deckte , „ der Hoven hält auch zu dir, " er suchte die schnürenden
Arme des andern zu lösen , „jetzt gar , wo sein jüngerer Bruder
in der Pflanzschulc ischt . "

Fritz Schiller sprang jäh auf , durch den Gedanken wieder
ins Leben versetzt . „ Wenn er nur schon käme ! " Er hieb , in
ungeduldigem Unwillen , mit dem unförmigen Schnallenschuh
auf die Erde . „ Ich vergehe vor Bangigkeit und ich Hab' ihm
soviel zu sagen ! Ach, Elwert , du ahnst es nicht , was sich in
mir reget . " Fritz Schiller stand mit einem Male lauschend still .
„ Hörest du nichts , Elwert ? ' S ist Wagcnrollen ? "

„ Es donnert im Unterland und ' s wird auch bei unS ge -
wittern , weil ' s zu heiß ischt . "

„ Das hat üble Bedeutung Elwert ! Ich Hab ' doch recht
gehabt " Er fing hastig feines Schulkameraden Arm und
grub dem die Nägel ins Fleisch . „ Dort kommet der Herr
Hauptmann — allein ! " Ein heftiges Zittern faßte ihn , daß
sich die Finger kraftlos lösten . „ Er kommet ohne den Fritz ,
ohne Fritz ! "

„ Was zwickst mich denn so ? Kann ich ' was davor ? "
Unwillig rieb Elwert den schmerzenden Arm und sah miß -
mutig die Allee entlang : Nun ja , der Hauptmann von Hoven
kam allein , richtig ! da fragte man ihn jetzt eben , wo er den
Fritz gelassen hatte und alles war in Ordnung . Warum hatte
ihn denn der Schiller so gezwickt S Wie ein Narr I

lLorts . folflU



DfreWon ; Max Kainhardt .
Deatachca Theater .

Deutscher Zyklus .
"i ' l , Uhr : Kabale und Liebe .
Ureitag : Koldateu .

Kamm erspiele .
8 Uhr : Gewpcuatcrtioaate .
Freitag : Jonathans Tfichtor .
Volksbübue . Theater a. BBIowpl .
8' / « Uhr : Hoho Bernd .
Freitag : Das Wintermarcheij .

Theater i. d. Königcrälzerstr .
Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

S' /j Uhr : Hrdgelnt .

KomöcSienhaus
8 Uhr : Her 7 . Tag .

Berliner Theater
8 Uhr : Aul FHigeln des Gesanges .

Sessing - Theater .
Direktion : Victor Bamowsky .

SU. : Die beiden Kiingsberg .
Freitag : Neu einstudiert , z. i . H. :

JaUns Cäsar .

Öeatseh . Künstler - Theater .
Allabendlich 8 Uhr :

Zloral .

URANIA
Taubenstraße 48/19 .

8 U. : Geheimrat Prof . Dr . Flamm :

Unterseeboote .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . Wilh . Berndt :

Gegen Darwins Lehre .

Theater für Donnerstag , 30 . November .
Dentscbes Opernhaas , Cbarlottcnb .

8 uhr : Eugen Onegin.
Friedrich - Wilhelms lädt . Theater ,

8 mm : Das Dreimäderihaus .

Gebr . HeFrnfelll " ' ' r, ' eater

sv . u. ; Dar doppelte Buchhalter .
Kielnea Theater .

s tn « : Am Teetiseh .

Komische Oper .
sv . Dir : Des Puszta - Kavalier .

Lustspielhaus .
sv . u . : Der selige Balduin

Metropol - Theater

s uhr : Die Csardastfirstln ,
Sonntag 3 Uhr : Die KaiHerin .

Neues Operettenhaus
Kassentelephon ; Norden 281.

s uhr : Oer Soldat der Marie .

Residenz - Tliealer
t�- vDle Warschauer Zitadelle .
SchlUer - Thcatcr O.

s uhr : Die Räuber .
Schlllor - Th . Charlottonbg .

s uhr : Die Frau vom Meere .
Thalia - TheatSr .
Geschlossen . Sonnabend T' /jUhr :
Zum I . Male ; Das Vagabundenmädel .
Thoater am . \ ollendorfpl .
S' h Uhr : Hänsel n . Gretel .
S' h Uhr ; Blaue Jungcna .

Theater des \ Testens

s mir : Die Fahrt ins Glöok
mit Guido Thielscher .

3>h Uhr : Krieg im Frieden .

Trlanoa - Theater .

sv . u . : . . . . .als Gast .
Heae Theater

8 uhr : Das Glücksmädel .
Walhalla - Theater

s uhr : Die Dollarprinzessin .

Possen - Theater .
TSglich 81/. Uhr :

Ein unnatfirl . Sohn

Sagen wir — die Hälfte

mit Leonhard Haskel .

Admlralspalasi .
Das herrliche Bisballett

Jantasie.
Anl . 8' / , Uhr . Sä, a , 4 M.

Voigt - Theater .
Badstr 5 & Badstr . 38

Täglich :

Büsch
Tägl . 8, Solutab , u. Stg . 3>/,u . 8U.

If . » das gcbeimniZ . gäleal
Bl ' t « volle viychoiog . NtOSVl .

Drollige Daekolsplele etc . eto .
9' / , Die Gsisrprlnzsssln . O' l ,
Gr . Match - Prunl - Pant . i. 5 Zllt.

Zleul Voranrslg «. Xeu !
Sonnabend , 2. Dez. . S' l , Nhr ,

Erslausfiihlling :

Belm Weilinachtsmann .
Gr. WeibnachlSmäichen in 3 All .

1 ° " ' au ' anc " frei
ßcf). Siyplätz . f

_ Vorolf . ab Donnerstag 19 Udr . �

Kasseneröffnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

T5gL 8 Uhr . Sonnt 31/, u. 8 Uhr .

Letnter Tag !

Otto oder Otto?
Robert Steidl

n. d. gr . Progr .

Casino - Theater .
lothringer Str . 37. Täglich S' l , Uhr

Nur noch btS tnkl b. Dezember :

Meine gute Olle
Am Mittwoch , den «. Dezember ,

die neue Schlazer - Posse
Zwei helle Berliner .

Sonntag 4 Uhr : Vaterns Wunderkur .

Reicbshalieo - Theater .

Stettiner Sänger.

friedens -Rloeken .
Ansang 8 Uhr .

Tonntag nach .
mittag L Uhr :
( Ermätz . Preise ) :

Weihnachtsabend
i. Schütze . . graben

Z
nFreienSwnden .

Roman « und Erzählungen für
da » arbeitend « Voll Pro Heft
ISPs . Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin S88 68, Andenstrah « &

Sie

Zarengeijiel
Sturmschreieaushundert
Jahren :: Herausgegeben
von Dr . Franz Diederich

In iestem Umschlag
geheftet

60 Pfennig
Das Thema dieses Buches ist
der Kampf gegen denZarismus ,
der Rußland blutig knechtet u.
Europa barbarisch bedroht . —
Die Zarengeißel ist ein Kampf¬
buch voll Unerbittlichkeit . Aus
dem Sturm des gegenwärtigen
Kriegesist eshervorgcwachsen

Zu beziehen durch die

BuelMIwig 20

Stoffe
für MaB - Anzüge , Paletots ,

Damen - Kostüme , Mäntel ,

Meter 10 . —, 14 —, 16 . —, 20 . —,

Seiden - Seal , Astrachan .

Tncblager Koch & Seeland 0. m b. H. ,

Getraailteiistr. 20-21, &rnk rche' 1"

Bl Lombard - Haus R
II . Grad , Leipzigerst . 75 II J?

S Volle normale Beleihung --
Diskretion , Koelllt &t f

Qeiegenhelttkßut «
Uhren

Brill «
� Schmucl
IBBlO —5O0 ; , unter Ladenpreis . |

1110
Cigarefte

3 Pf .
elnsehfieBlich Kriegsaufschlng .

Trotz Steuererhöhung benähen unsere ZigarsttMi
ihre alten anerkannten Quali ' äten

Georg A. Jasmatzl Aktiengesellschaft

Ziehung 4 . - 7 . Dezember

ite + M- Lotlm
Hauptgewinne von Mark

lOOOOO
SOOOO

3

Sivu j

- IholwUicfv � 5�

Spenalartt
für Haut - , Hain - , irraucnltifien .
nerv . Schwäche , Beinfranle jeder

. An , Ehrlich - Kata-Kurtü,

l Friedrichstr . 81, ÄÄ ,
0 Eprchsl . 12- 2, ' Iß - ' iß , Sonntags

Sll-2. Honorar mätz. , a. Tedzahl 0
— Separates Damenzimmer , — ©

tfSoch zu haben 13492

Lose zu M. 3. 50, Postgobülir o. Liste 35 Fig.
Eine feins Banknotentaschs mit 10 Losen 35 Mk.

Lutisv Kasse KacMs- G. Ä«. . )
Berlin 10 43. Beae Eönlgstr. 8S. and SB IS, leanderstr . 38.

JTelejramnm�o���T�����MkBniqet�Äö"

J Jl TASKA -

< Füchse
Blau - , Silber - , Rot- u Kreuzfuchs -
garnituren . sowie sämtl . edleren
Pelzarten in entzückenden Aus¬
führungen in meiner Werkstatt
KOIln . Fischmarkt 1 II .
zwisch . Breitescraße u. Städt .

, Sparkasse ( Beer ) .— NB. Plüsch -
4 sächen , Kanin und Hasen führe

ich nicht . *
rwwwwwwwwwwww - .

1 \ Für Schuhmacher ! |
i Ausgestanzte Obcrfleefae
i sortiert in Damen - Herren - und 1
1 Kinderg rüLe . Pfnnd Z Mark .
J sowie Ober - u. Uuterlederabfäil c|
Brano Senstuü . ÄÄ " " ® j

, i l . anglian « « tr . 33 . Tel . 19t . j
i » • • • • » » M

Verkäufe
Tteppdcckcn ! Wvcchc Posten

seidener Steppdecken , auch dovpe ! »
seitige , aujzcrordentlich billig ! Riesen -
ausivadl in Tüllbettdecken , Ttichdccken ,
Diwandccken , Schiatzimmcr - Gardincn ,
Teppichen uiw. . lehr billige Angebote .
WoisS Tcppichhaus , Dresdener -
siratze 8 ( Koltbuiertor ) . Abonnenten
10 Prozent Rabatt 1 27K

Geld ! Geld ! iparen Sie , wenn
Sie im LeibbauS Roicntdaier Tor ,
Linienürage 203/4 , Ecke Roicntdaier -
ftrafee , lauten . Im Verjatz geweiene
Anzüge , Paletots , Uliter iowie neue
Matzgarderoben , PelzitolaS , Muffen .
Sfnnfs , Nerz , Alnöfasüchse , Sommer -
preise . Silberne Uhren 5. —, goldene
Damcnudren 8 . — , Goldivaren ,
Brillanten . Aus Ubren dleijäongcn
Karanlicschem . Eigene Werfslatt .

Sonntag 12— 2. •

Ttaunen erregend ! Ricienauswab !
neuer Betzgarniluren , spottbillig !
Sfunf�fragen I FuchSgarnilurcn !
Opoffumffolas ! Muffen allerlei !
Betlenberlaus ! Prachtteppiche ! Gar .
dinenauSwahl ! Plüschdccken ! Dwau «
deckenl Herrengarderod e! Uhren -
verlaus I Schmnckiachen I Leihhaus
Warichauerilrage 7.

SÄohnuiigSeinrtchtuiig , Stube ,
bildichöne Küche , alles nagelneu , für
Spottpreis Rosenthalerstratze 57,
vorn III rechts . ( Gewerblich . ) Händler
verbeten . 190/5 »

levvllti - Dtiomas . Orantenftr , 14
ivottbillig iarbiebierdaite Tcvoiche ,
Gardinen . BorwärtSIeiern 5 Prozent
Extrarabat : _ SlO * i

Schlafzimmer f Wirklich sehens¬
werte , sehr aparte Ausführungen in
birnbaum , dunlctmahagoni , kirsch«
bäum , mit ovaicn Itriitallgläicrn ,
wundervoll , komplett 850, — , flam z
birken , eichen , lehr gediegen , koinvlctt
550, —. Beffchtigung lohnt . Möbel -
Haus Osten , nur ZIndreasstr . 30.

Ksufgesuche
Platinabfälte ( Gi . 6,50 ) , Silber -

fachen , Bruchsilber , Ituvser ! Messing !
Rotguß ! Nicket I Aluminium ! Blei !
Zinkl Klühstrumpiaschel höchst -
zahleud Silberschmelzerei ! Meiall -
öinkaussbureau , Weberstraße 31. Amt
Alexander 4243 .

Stlderschmelze . Silberbeftecke ,
Silberbruch , Zlinge , Kellen , Mesnng ,
Nickel , Bierrobrleiiung , Blei , Zink .
Aluminium . GiübiTrumpsa iche zu ge-
schlichen Preisen . Meiallkonlor John ,
gegründet 1903 , nur Alte Jakob -
siraße 138 und Kottbuserstraße 1
( Kottbusertor ) . Morfftzplatz 12358 .
Firma genau beachten . *

ScfttorCc « . Wein ' orien aller Art ,
jeden Posten , kaust höchstzahtend
Maltuäus , Alle Leipzigeritrase 21. *

Siiberffichcu� sämtliche Metalle
höchsizablend . Schmelze Christionat ,
Köpcnickcrftraßc 20a ( gegenüber Man -
teuffelslrahel .

5irEeRttdf ) cti nnv. , Brillanten ,
Perlen , Pfandscheine kaust höchst -
zablend Juwelier Kowalewsk . S cy-
delitraße 30a .

Platin laust , amtlich
E. Link «, Blücherstraße 40.

berechtigt ,
1502b *

Metall - Gnikaufsinircnu , Grüner
weg 66, kaust Metalle höchst -
zahlend . 1. 5485-

defffieJa 5 rradanlaus ,
Wcbcrstrane 42.

( stAWPPTOröUc

auch
190,80 «

MeUnZW ? lle ,
Zinkabjälle , Blwablaichenkapseln ,

älle . Scidcldcckel, ' ' S! lbcrabjälle . Will
lärtrcffen , Glühstrumpiaschc . Händler
BorzugSPreise . Metallschmelze Eobn ,
Brunnen , trage 25 und Neukölln .
Berlinerftraße 76. 189/14 «

Unterricht
Ktavierkurlns . Erwachsenen

Schnellmethode , MvnalSpreiS Z. —.
Klavierüben srel Munkakademie
Oranienilratze 63 iMoritzplatz ) . «

S frezll \ jhpen *5
= Brillanten S

- « jEy Schmucksachen ?
10 — »fter Ladenpreis . »

Mner Konzerthans.

Herbftkostüme , Ulster , bildschöne
?. l !antclkleider . schwarze Fra uenmäntel ,
elegante Plüjchmantel , Astrachan -
Mäntel , Glockenröcke , direkt nuS Ar-
beitsiluben . Meyer , Blücherstrage 13 I.
iiein Laden , Sonntags gcöstnet . '

Trotz Warenknappheit hat das
bekannte Teppich - Spczialhaus Emil
Lesovrc , Bertin , Oramenstraße 158,
noch reichhaltige Lager sür Artikel
ohne Bezugsschein , wie : Teppiche ,
Möbelstoffe , Gardinen , Läusen ' toffe ,
Tisch - und Diwandecken usw. Viele
dieler Artikel zu allen Preisen I

Werkzengdreher .
Werkzeugschlosser
Maschinenschlosser

verlangt

ZKetaUWsrsNssZzrik ? . yssdert ,
Berlin II ! ! ii » pblen - �i . rnLe a .

Opoffumgnrnitur . Skunks
kragen , billigst .
II recht »

chulter «
Wallnertheaierftr . 12,

238/16 «
Für Wanderfahrten empfehlen

wir eine Anzahl Wanderkarten zu
herabgesetzten Preisen . Buchhandlung |
BorwärlS , Bertin 8W. 68, Linden -
straße�S . _ I

Lippmann , Otto . HilsSbuch ( üt i
die Dreherei mit 262 Abbildungen .
Gebunden illarf 8,20 . Buchhandlung ;
Vorwärts , Lindenstraß « 8.

Höbe !

Moedet - Boebet , Morttzptatz 58
Fabrikgebäude . Spezialität : Lin -
und Zweizimmer > Einrichtungen .
Küchenmöbel . Größte Auswahl ,
niedrigll « Preite . Besichtigung 8 —6,
Sonntag 12 — 2. Eventuell Zahlung » -
ertelchterung . _

«

Küchenetnrtchlnng

Zimmerstr . 90/91 .Mauerstr . 82 .

Heute : Großes Konzert
Berliner Konaerthano - Orcheeter ,

Leiter : Komponist Frz . *. Blon .
8 Uhr . Eintritt 80 Pf . Anfang 8 Uhr .

Morgen :

I . Winter - Konzert des Berliner Liederkranz .

Anfang

Stuben - und
( ehr billig . Teilzahtung gestattet .
Möbetschatz , ©ruruiensttaBe 160, Ein .
gang Slnklamerstraße . 258/12 «

Gediegene bürgerliche Einrichiun
gen sür Ein - und
Wohnungen . Höffner «
Veteraneoftraße 13.

GelegenhettSfauf !

Zweizimmer -
EngrosI bau ».

_ 269/14
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _. B Sehr vor «

nehme«" aparteS Speisezimmer . Büfett
2' / , Meter breit , wundervoll aus -
gesührt , mit Nußbaum Masersüllungen ,
irisolge lehr günstigen Einkauf « weit
unter Wert . Möbelhaus M. Hirsche .
Witz, Skalitzerftraße 25.
-

Veiten . Bett .
laust Eck,

III . 100,11

Nleiderspiud . Sosa , .
stell «, Kommode , Küche,
Naunynstraße IIa . Hos I

ligsrellen
direkt in der Fabrik zu Fadrikpreiseo
1000 St . la

. . . . . .
14 . —

1000 � Fredy - Zigarett . 1b 20 . 50
1000 , Harry W aiden S . 25, —
1000 , Deutscher Sieg Id 41 . 50
Verkauf ' aneb In klclnea

Qaanten direkt In der

WM « Fredy ,
Berlin , ßrunnenstr . 17, Hot

HeinesWerke
• 3 Sä Ilde S Blatt -

Buchhandlung vorwärts

( Luglisctzen Uuterrtcht sür An -

Einger
und Fortgeschrittene , sowie

eurschc und französische Stunden er «
teilt 05. Swiemg , Charlouenbura ,
Swttgarterplatz 9, GarreirhauS Iv ,

Verschiedenes
Kuuititoprcrci GroßeFranliurier -

straße 67. 6LA «

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

20 Korbmacher aus Jauchtonnen
und Henktöps « gesucht ( Tarispreise ) ,
bei AngerSbach . Friedensttaße 41.

KalM1Wt1 - ' 1f ? ?w: ütiing ober Leitung
einer Maffenspeisung sucht energischer
Mann , 37 Jahr , mititärsrei , zu über -
nehmen , »fferien an Sorchardt .
Gräsestraße 77. 1564b

ZeitungsaustrSgeri » fosort ver -
langt . . Vvrwärts " - Spedition Char -
iotlenburg , Sesenhewrerftraße 1. K«

ZcitvugsauSlrägerin für Kauls «
dorf Isfort verlangt . . Vorwärts ' -
Spedition , Ferdwandstr . l7 , pari . K

Zeitungsauoträgerto . Tour» »

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Tegel , sosort veriarizt . Borwirts
Spedition Borsigwalde , Räusch -
siraße 10. _

«

ZltTvugtzauStrSgertn für Madls -
dorf sofort verlangt
Spedition . lkaulSdors ,
siraße 17, parterre .

. Bonvüns '
Ferdinand -

ZettnnasauStriigeri « , Tour
Hermsdors , sosort verlangt . . Bor -
wärlS ' - Speditwo Borsigwalde , Rausch -
straße 10.

Zimmerlsiite,
welche aar garnisonillenstfiihlg , arbeltsTor -
wendnnggfUhtg , bezsv . D. ü . sind , werden zu so¬
fortigem Antritt in Dauerstellung gesucht . Werftkantine
gibt Gelegenheit zn bester zeitgemäßer Beköstigung .

Nur schriftliche Meldungen erbeten . Angabe der
Buchstaben O. jf . unbedingt erforderlich . 223/6 «

Luftschiffbau SehQUe - Lanz
Ableitung Flugzeugbau ,

Zeesen bei KBntgswüSterhaasen .

Lagerhalter
sür erUSt - r « Kantine (militärsrei ) . Kaution erwünscht . Meldungen
bis §! Dezember dieses Jahres unter ZI . W. 10 an die Ausgabestelle
de » . Vorwärts «, Lausttzer Platz 14/15 . H

Tüchtig «
*

Schlosser und Hilfs -
schlosser

sofort verlangt .

Msm Opel ,
itziliafe Verlt » , Eourbibrestr . 14 .

Tüchtig - Schlosser « . d Ujeter
sür Untrrgestellbau

sowi - Reparatur - Werk-
lfUgfchlöjlrr lür «osart gesucht .

Säctisisclie Waggonfabrik
__

Werdan Ha . _
K « S0 » SO « SS « OO0 « S » » » q

Züchtige - MU

I ßormer
aus Sand . Masse und Lehm

lucht

Akt . - GeL Freuud
Charlottenburg

Franklin straße \ o. O.

Maschinenmeister
für besseren Werkdruok in dauernde Stellung gesucht .

Vorwärts Buchdruckerei ,
Lilndcnstr . 3 .

Maurer Jt ' LVAic " *
gesucht . Meldungen bei 190/12

Albatroswerke , Johannisthal ,
bei Polier Schmidt . Klngplatz .

ZMxeidn .
Wttscbefabrik Eichenberc

Jmmannelkirchstp . 3/4 .

Berautwortlicher Redakteur ! « nmottn Müller . Temperhos . Für dm Jns - ratenteil vercmtw . ; TH. Mo« e . iLerlw . Druck v, Verlag : VorwarrsSuchdruckev « und V- rlsgs - nMt Vwl Swger & Co. , Berlin SBlSZ .
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